
 Das ist kein später 
Aprilscherz. Das Freibad in 
Wol#agen wird bereits am 15. 
April erö'net und bis Ende Sep-
tember geö'net bleiben. Das im 
Jahr 1991 zu einem Erlebnisbad 
umgestaltete Schwimmbad auf 
der Liemecke wird durch die 
Abwärme aus einer nahe gelege-
nen Biogasanlage beheizt. 

Es ist die erste lange Saison im 
Freibad Wol#agen, das in die-
ser Hinsicht seinesgleichen in 
der Region sucht. Die Wasser-
temperatur wird konstant bei 30 
Grad liegen. Am 3. Oktober hat-
te Bürgermeister Reinhard 
Schaake die Gäste zur „Verlän-
gerung“ im Frühherbst will-
kommen geheißen. Nach dem 

zweiwöchigen Testlauf stand 
fest, dass die kommende Saison 
im Frühling beginnen wird. 

Beheizt wird das Erlebnisbad 
durch die Abwärme der Block-
heizkra/werke der Biogasanlage 
Wol#agen GmbH. Im Au/rag 
der Biogas Wol#agen GmbH 
wurde eine 1000 m lange Wär-
meleitung zwischen der Wil-
helm-Filchner Schule, dem 
Standort der Blockheizkra/wer-
ke und dem Erlebnisbad Wolf-
hagen verlegt. Über einen sechs 
Meter langen Wärmetauscher 
gelangt die bereitgestellte Wär-
me ins Badewasser. Durch den 
Anschluss ist sichergestellt, dass 
auch außerhalb der Heizsaison 
in der Schule die Abwärme des 
Kra/werks genutzt wird. 

Das Erlebnisbad Wol#agen 
ist behindertengerecht gestaltet. 
Neben zahlreichen Freizeitange-
boten gibt es Schwimm- und 
Fitnesskurse. Das Bad ist täglich 
geö'net. Werktags ist Früh-
schwimmen von 6.30 bis 8.30 
Uhr. (r)

 Die Rede ist von 
der Kreuzkröte als einer im 
Kreisgebiet bedrohten Spezies. 
Doch auch andere Tierarten sie-
deln sich auf den Rekultivie-
rungs5ächen von 3,5 Hektar 
Größe an, wie Dipl.-Ing. Harald 
Nicolay (Agri-Herp Consult, 
Hann. Münden), berichtet: 
„Auch die Bekassine lebt hier, 
die Ausweisung der Biotop5ä-
chen bringt einen gewissen Mit-
nahmee'ekt bei der Entwick-
lung der Biozönosen, also Ge-
meinscha/en von Organismen.“ 
Uferschwalbe, Uhu, Flussregen-
läufer, Reiher, Schwarzstorch 
und Kranich fühlen sich in ei-
nem solchen Umfeld heimisch.  
Die sogenannten Rohböden in 
Rekultivierungsbereichen des 
Sandbruchs bedürfen auch der 
P5ege. So muss der Bewuchs auf 
den sandigen Flächen immer 
wieder entfernt werden. 

Der Einsatz von Raupen oder 
Baggern kann nach Auskun/ 
von Hermann Flore, bei der Fir-
ma Funke für das Projekt ver-
antwortlich, im laufenden Be-
trieb kostentechnisch aufgefan-
gen werden. 

Anstoß für das Vorhaben im 
Sandbruch gaben die Bauarbei-
ten für den zweiten Teil des Lo-

gistikzentrums, das insgesamt 
eine Fläche von 90 000 Quadrat-
metern umfasst. Dabei 6elen 
48 000 Kubikmeter Mutterbo-
den und 310 000 Kubikmeter aus 
tieferen Bodenschichten an. Die 
Häl/e musste entfernt werden, 
der Rest konnte auf dem Bauge-
lände verarbeitet werden. Die 
etwa 500 Meter entfernt gelege-
ne Sandgrube Funke musste in 
Teilen verfüllt werden, so dass 
sich dieses Areal zur Verwer-
tung des Bodensaushubs von 
der benachbarten Baustelle an-
bot.

Bauamt und Fachdienst Land-
wirtscha/ und Untere Natur-
schutzbehörde vom Landkreis, 
die Stadt, die Firma Josef Funke 
GmbH und die Goldbeck West 
GmbH aus Kassel als Projektlei-

tung für den Bau der Halle 
stimmten die Rekultivierung ab. 
„Ein gutes Miteinander“, sagte 
Bürgermeister Hartmut Linne-
kugel. Der Bauherr beau/ragte 
Harald Nicolay außerdem mit 
einem Konzept für die natur-
schutzrechtlichen Ausgleichs-
maßnahmen. Die dafür genutz-
ten Areale sind nun für zehn 
Jahre allein dem Artenschutz 
vorbehalten.

Wirtscha/ und Naturschutz 
ließen sich gut vereinbaren, wie 
Landrat Dr. Reinhard Kubat bei 
einer Ortsbesichtigung erklärte. 
Schließlich liege es im Interesse 
des Kreises, wenn in Waldeck-
Frankenberg investiert und Ar-

beitsplätze gescha'en würden. 
Ideal sei es, dass in unmittelba-
rer Nähe des Logistikzentrums 
ein Schutzraum für bedrohte 
Arten gescha'en werde. 

„Herr Flore, das 6nde ich 
klasse“, sagte der Landrat. Diese 
Verbindung sei vorbildlich für 
andere Gebiete in Waldeck-
Frankenberg, etwa wenn es um 
den Erhalt des Laubfrosches 
gehe. Der Kreis habe eine Ver-
antwortung für den Schutz be-
drohter Tierarten, wie etwa auch 
der Gelbbauchunke. Es sei 
„Schwachsinn“, wenn erklärt 
werde, der Kreis konzentriere 
sich ausschließlich auf eine Tier-
art. Durch Projekte wie in Volk-
marsen würden Lebensräume 
für verschiedene Arten geschaf-
fen. 

 In der 
Wrexer Kirche fand am Palm-
sonntag ein Abendmahlsgottes-
dienst für Kon6rmationsjubila-
re statt, die vor 75, 70 und 60 
Jahren den Segen empfangen 
haben.

Diamantene Kon6rmation  
(60 Jahre) feierten Herbert Big-
ge, Karl Kesting, Ewald Stände-
ke, Willi Varlemann, Siegfried 
Wetekam, Ingrid Dolle (geb. 
Kraus), Renate Flohi (geb. 

Topp), Dorothea Gärtner (geb. 
Rock), Irmgard Grebe (geb. Gut-
zeit), Giesela Kullmer (geb. 
Trost), Marlene Varlemann (geb. 
Striepecke) und Brunhilde We-
tekam (geb. Wilmes).

Vor 70 Jahren (Gnadenkon6r-
mation) wurden eingesegnet: 
Else Blache (geb. Lötzer), Willi 
Gerhard, Hannelore von der 
Heiden (geb. Hesse), Helmut 
Meier, Helene Römer (geb. 
Schonder) und Erika Zoch (geb. 

Ölrich). Zwei Jubilare konnten 
die seltene Kronjuwelen-Kon6r-
mation in dem Diemeldorf fei-
ern. Rudolf Meier und Walter 
Rabe wurden am 17. März 1940, 
also vor 75 Jahren, von Pfarrer 
Menge in der Wrexer Kirche 
kon6rmiert. 

Die Jubilare kamen nach dem 
von Pfarrerin Elke Carl gehalte-
nen Gottesdienst in geselliger 
Runde zusammen und erzähl-
ten aus ihrer Jugend. (ugy) 

 Berufs-
tätig sein und eine eigene Woh-
nung haben ist für viele Autisten 
ein großer Wunsch. So auch für 
Marius Reichl. Mittlerweile 
lehnt er sich zufrieden zurück 
und erzählt von seinem neuen 
Leben mit festem Arbeitsver-
hältnis und der ersten eigenen 
Wohnung. Bis vor einigen Mo-
naten hat er im Wohndorf des 
Berufsbildungswerks (BBW) 
Nordhessen in Bad Arolsen ge-
lebt, wo er seine Ausbildung zur 
Bürokra/ erfolgreich abge-
schlossen hat. Über ein Prakti-
kum und eine verzahnte Ausbil-
dung ist der junge Mann zu sei-
nem jetzigen Arbeitgeber, der 
Firma Bernd Schmele in Wolf-
hagen, gekommen. Die Firma 
gehört derzeit zu den kleinen 
und mittelständischen Unter-
nehmen aus der Region, die 
Auszubildenden mit Beeinträch-
tigungen auch über die Ausbil-
dungszeit hinaus konsequent 
eine Chance innerhalb ihres Be-
triebes geben. „Unternehmen, 

die so handeln, leisten einen 
Beitrag zur sozialen Integration 
und können mit staatlicher För-
derung rechnen“, erklärt Annet-
te Hiddessen, Ausbilderin im 
BBW Nordhessen. 

Marius Reichl ist in Teilzeit 
beschä/igt, was ihm persönlich 
genügt. „Wenn ich von der Ar-
beit komme, brauche ich erst 
einmal Ruhe – Zeit, den Kopf 

frei zu kriegen. Und dann küm-
mere ich mich um den Haus-
halt“, sagt er. Ganz ohne Unter-
stützung meistert der 22-Jährige 
den Alltag jedoch nicht. Für be-
ru5iche und lebenspraktische 
Fragen stehen ihm immer noch 
Mitarbeiter des BBW zur Seite. 
„Weitestgehend selbstständig zu 
leben, ist ein tolles Gefühl“, be-
richtet der junge Mann. (r)

6n-
det witterungsbedingt nicht 
statt.

 Wer seinen Lieb-
lingsapfelbaum im Garten auch 
für die nächste Generation er-
halten möchte, dem kann gehol-
fen werden. Die VHS Waldeck-
Frankenberg bietet Tageskurse 
für die Obstbaumveredelung für 
Interessenten an, bei denen es 
um Edelreise, Unterlagen und 
Verfahrenstechnik geht. Der 
Kurs 6ndet im Bürgerhaus von 
Bad Arolsen am Samstag, 11. 
April, von 9 bis 15 Uhr statt.

Der Vormittag ist für den 
theoretischen Teil vorgesehen, 
am Nachmittag wird das Ver-
edeln praktisch im Freien geübt. 
Material für Unterricht und 
Übungen wird zur Verfügung 
gestellt. Anmeldung bei der 
VHS, Tel. 05631/97730 oder 
06451/72860.  (r)

 Die Külter 
Landfrauen haben ihr Früh-
jahrsprogramm vorgelegt. Der 
Verein ist diesmal für die Deko-
ration beim Landfrauentag in 
Korbach zuständig. Dafür bas-
teln sie Gestecke. Tre'punkt am 
Mittwoch, 8. April, um 14 Uhr 
im DGH.

Am Montag, 13. April, wird ab 
20 Uhr vor dem Feuerwehrhaus 
der Umgang mit dem Feuerlö-
scher geübt. 

Zum Landfrauentag in Kor-
bach fahren die Külter am Mitt-
woch, 15. April, ab 13 Uhr vom 
Dorfplatz in Fahrgemeinschaf-
ten. Am Mittwoch, 29. April, ist 
um 8 Uhr am Dorfplatz Abfahrt 
zur Firma B. Braun in Melsun-
gen. Nach der Betriebsbesichti-
gung hat jeder Zeit zur freien 
Verfügung. Geplant ist auch eine 
Stadtführung. Abschluss ist auf 
der Alm in Nieste. Rückkehr in 
Külte gegen 20 Uhr. Der Fahrt-
kostenbeitrag inklusive Stadt-
führung beträgt circa 15 Euro.

Am Mittwoch, 6. Mai, wan-
dern die Landfrauen ab 13.30 
Uhr ab dem Dorfplatz zum 
„Tagwerk“ nach Volkmarsen. 
Dort ist eine Führung durch die 
Einrichtung des Bathildisheims 
geplant. Wer nicht wandern 
möchte, tri= sich mit der Wan-
dertruppe um 14.15 Uhr auf dem 
Parkplatz vor dem „Tagwerk“.

Am Montag, 18. Mai, wird um 
19 Uhr im DGH die Vorführung 
eines „>ermomix“-Gerätes an-
geboten. Es handelt sich nicht 
um eine Verkaufsveranstaltung. 
Bitte Teller, Schälchen und Be-
steck mitbringen.

Für diese Veranstaltung ist bis 
zum 4. Mai eine Anmeldung bei 
den Landfrauen Hannelore Wa-
gener, Telefon 05691/2926, oder 
Sabine Fingerhut, Telefon 
05691/6219550, erforderlich. 
Gäste sind bei allen Veranstal-
tungen willkommen.  (es)

 Das hätte böse 
ausgehen können: Der Fahrer 
eines Langholzlasters hat am 
Donnerstagabend den östlichen 
Bahnübergang am Ortseingang  
Twiste bei eingeschaltetem Rot-
licht überquert. Während sich 
der Zug näherte, senkten sich 
auch die Schranken. Eine wurde 
beim Durchfahren des in einer 
Kurve liegenden Übergangs be-
schädigt. Der Fahrer fuhr in 
Richtung Korbach weiter, ohne 
sich um den Schaden zu küm-
mern. Durch einen Zeugen 
konnte der Fahrer von der Poli-
zei am gleichen Abend ermittelt 
werden.  (r)
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